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Keine Macht den Schulden! Mit Schul-
denprävention die Überschuldungsquote 
senken, Seite 2

Auf zum 
Wasserschloss Wülmersen!

Die Flüchtlingsberatung begeht ihr 20-jähri-
ges Bestehen mit einem Festakt, Seite 3
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ZEDA - Ausflug zum Wasserschloss Wül-
mersen, Seite 1
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8 Einfach mal raus wollen aus den eigenen vier Wänden, Neugierde oder 
der Wunsch, in Gemeinschaft etwas zu erleben: Egal, welche Beweg-
gründe jeder der 30 Teilnehmenden auch hatte, sie waren mit von der 
Partie bei einer Fahrt zum Wasserschloss Wülmersen bei Trendelburg. 
Organisiert wurde der Halbtagesausflug im September vom ZEDA – 
Zentrum für Menschen mit Demenz und Angehörige in Kassel. Eine ge-
mischte Gruppe aus Mitarbeitenden, Gästen und Angehörigen startete 
erwartungsvoll im Reisebus in Kassel.

Schon bald konnte man bei blauem Himmel und strahlendem Sonnen-
schein die spätsommerliche Landschaft bewundern und nach kurzer 
Fahrt war das Ziel erreicht. Empfangen wurden die Ausflügler direkt zu 
einer Führung in und um das Wasserschloss. Dabei lernte man einiges 
zur Geschichte und aktuellen Nutzung des liebevoll sanierten ehemali-
gen Hofguts der Ritter von Stockhausen. Auf dem Gelände befindet sich 
auch ein Landmuseum.

Am Ende der Führung konnte sich die Gruppe in dessen sonst nicht 
zugänglichem Depot umschauen. Die vielen Gerätschaften und Nutz-
gegenstände weckten bei manchem alte Erinnerungen. Weiterer Höhe-
punkt des Ausflugs war eine Straußenfarm in direkter Nachbarschaft. 
Diese stand für Besucher offen und so hatte man nicht nur die Gelegen-
heit, die imposanten Tiere aus allernächster Nähe zu bestaunen, son-
dern erfuhr auch vom Besitzer viel über Strauße und deren Haltung. Es 
ist sicherlich nicht falsch zu behaupten, dass die mannshohen Tiere mit 
ihren langen und wendigen Hälsen bei allen einen 
nachhaltigen Eindruck hinterließen. Staubwedel aus 
Straußenfedern waren ein beliebtes Souvenir und 
sorgten für einiges Lachen. Stärkung fand man in 
einem Café, wo man in der Sonne selbstgebacke-
nen Kuchen und kleine Gerichte genießen konnte. 
Mit guter Stimmung und voller Eindrücke wurde die 
Heimreise angetreten.Weihnachtsgruß des Geschäftsführers Gerd 

Bechtel: Statt Briefen und Karten, Seite 4



Keine Macht den Schulden!
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Die fünf Module:
Haushaltsplan

Sparen oder Kredit?

Meine Werte – Mein Plan fürs Leben

Bank kompakt – Rund ums Konto

Krisenmanagement

Die Präventionsarbeit ist im Diakonischen Werk an-
gekommen. Als befristetes Projekt mit anfänglicher 
Finanzierung aus Stiftungsgeldern in 2014 gestartet 
ist sie zunehmender Bestandteil der Schuldner- und 
Insolvenzberatung. Geleitet von dem Gedanken „Vor-
beugung ist die beste Medizin“, wird das bescheide-
ne Ziel verfolgt, die sehr hohe Überschuldungsquote 
in Kassel langfristig zu senken.

Wie geht das? Diese Frage stellt sich das Schulden-
präventionsteam seit über fünf Jahren. Die einfache 
Antwort ist finanzielle Bildung. Differenzierter betrach-
tet kommt es ganz erheblich auf die Art und Weise 
der Bildung an. Finanzielle Bildung braucht seriöse 
Inhalte, integre Experten und fortlaufende Weiter-
entwicklung. Dank des  Engagements qualifizierter 
Ehrenamtlicher hat das Diakonische Werk dafür be-
ste Voraussetzungen. Siegfried Birkholz und Tho-
mas Garn sind von Beginn an im Boot. Als ehema-
lige Banker und als ehemaliger Jurist haben sie ihre 
Kompetenzen eingebracht, um die Fülle bestehender 
Konzepte, Statistiken, Bausteine und Forschungser-
gebnisse zu sichten, zu testen, anzupassen und in 
ein eigenes Programm „Keine Macht den Schulden!“ 
zu integrieren. Die sozialpädagogische Perspektive 
ist dem eigenen Fünf-Module-Konzept (siehe Ka-
sten) ablesbar. Der Bogen ist gespannt über typische 
Wege in die Schulden hinein und wieder heraus. In 
Seminaren und Workshops wird mit praxisorientier-
tem Faktenwissen aufgeklärt, es werden Verhaltens-
weisen, die helfen können, finanziellen Krisen entge-
gen zu wirken, reflektiert und trainiert. Und es wird 
Handwerkszeug vermittelt, den finanziellen Überblick 
zu behalten.

Finanzen sind ein komplexes Thema, welches in Schu-
le und Elternhaus häufig zu kurz kommt, obwohl es 
jeden etwas angeht. Insbesondere junge Menschen 
haben großes Interesse. Vor allem, weil sie gefordert 
werden, mitzudenken, zu recherchieren und zu ver-

gleichen und weil sie erleben, dass es sich lohnt, den 
engen finanziellen Spielraum zu gestalten und Ent-
scheidungen bewusst zu fällen. Die Teilnehmenden 
nutzen die Zeit und löchern gerne die Seminarleitung. 
Der Seminardiskurs wird zusätzlich gespeist von den 
Erfahrungen der Teilnehmenden aus eigenen finan-
ziellen Krisen oder aus der Schuldenproblematik im 
nahen Umfeld. Auch am Rande der Seminare werden 
konkrete Tipps zur Krisenintervention gesucht.

„Keine Macht den Schulden!“ richtet sich an Aus-
zubildende, Schülerinnen und Schüler, Freiwilligen-
dienstleistende, Konfirmanden, Geflüchtete und Teil-
nehmende von Bildungsmaßnahmen. Seminare wer-
den an den Lernorten der Zielgruppe und extern, zum 
Beispiel in Räumlichkeiten des Diakonischen Werks 
durchgeführt. Zu den Auftraggebern gehören interne 
Arbeitsbereiche, allgemeinbildende Schulen, Berufs-
schulen, Kirchengemeinden, Freiwilligendienste, Trä-
ger sozialer Arbeit und andere Unternehmen.



20 Jahre unabhängige Flüchtlingsberatung 
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Helga Sievers referiert über die Geschichte der Flüchtlings-
beratung, der Fnlüchtlingspolitik und der Asygesetzgebung.
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Im Oktober 2019 wurde in festlichem Rahmen das 
25-jährige Jubiläum der unabhängigen Flüchtlingsbe-
ratung gefeiert. Seit 1994 setzt sich die Flüchtlings-
beratung für Menschen ein, die politisch verfolgt sind, 
aus Kriegs- und Krisengebieten fliehen müssen oder 
nach der Genfer Flüchtlingskonvention Aufnahme in 
unserem Land finden.

Zuerst in Trägerschaft des Stadtkirchenkreises, seit 
2003 in Trägerschaft des Diakonischen Werkes wur-
de die Flüchtlingsberatung durchgehend mit kirchli-
chen Mitteln finanziert. Lange Jahre war Helga Sie-
vers die einzige Mitarbeiterin in der Flüchtlingsbera-
tung. Momentan sind drei Beraterinnen und Berater 
in der Flüchtlingsberatung und eine Beraterin in der 
Asylverfahrensberatung tätig.

Nach dem offiziellen Einstieg mit einer von Deka-
nin Barbara Heinrich und Dekan Dr. Gernot Gerlach 
gestalteten Andacht blickte Helga Sievers als „Frau 
der ersten Stunde“ auf 25 Jahre Flüchtlingsbera-
tung zurück. Dabei gab sie einen beeindruckenden 
Einblick in die wechselvolle Geschichte nicht nur der 
Beratungsstelle, sondern auch der Geschichte der 
Flüchtlingspolitik und der Asylgesetzgebung. Eine 
wirkliche Zeitreise, wie einige Gäste feststellten. In 
den anschließenden Grußworten dankten Bürgermei-
sterin Ilona Friedrich für die Stadt Kassel und der Er-
ste Kreisbeigeordnete Andreas Siebert für den Land-
kreis Kassel für das Engagement der evangelischen 
Kirche in der Flüchtlingsberatung. Sie verwiesen auf 
die Notwendigkeit, sich gemeinsam gegen jede Form 
von Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und Aus-
grenzung auszusprechen und machten sich stark für 
mehr Integration.

Für den Arbeitskreis Trauma und Exil machte Sibylle 
Schmied auf eindrucksvolle Weise deutlich, welche 
Folgen die Traumatisierung durch die Flucht für die 
Einzelnen haben. Für den Dachverband, die Diakonie 
Hessen, wies Hildegund Niebch auf die unbedingte 

Notwendigkeit der unabhängigen Beratung in den 
Regionen hin.

Besonders gewürdigt wurde Eugen Deterding, der 
bis zum Sommer dieses Jahres Referent für Flücht-
lingssozialarbeit bei der Diakonie Hessen war. Er war 
es, der vor über 25 Jahren, damals noch im Diako-
nischen Werk von Kurhessen-Waldeck, als für die 
Flüchtlingsberatung zuständiger Mitarbeiter die Bera-
tungsstellen in den Kirchenkreisen bzw. den regiona-
len Diakonischen Werkes auf den Weg brachte, und 
der in all den Jahren den Beraterinnen und Beratern 
mit hoher fachlicher Kompetenz zur Seite stand.

Andacht und Feier wurden musikalisch begleitet von 
Palaver Rhababa, einer Gruppe von Musikern unter-
schiedlicher Herkunft - Flüchtlinge, Migranten, Einhei-
mische.

Die im Evangelischen Forum in der gleichen Woche 
geplante Veranstaltung „Verschärfung des Asylrechts 
– Geflüchtete und Flüchtlingsberatung unter Druck“ 
musste wegen Krankheit des Referenten auf Dezem-
ber verschoben werden.
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KASL/Allgemeine Sozialberatung

Geschäftsführung
Bereich Beratung und 
Begleitung 
Bereich Integration 
und Inklusion

Hermannstraße 6 
34117 Kassel
Tel.: 0561 71288-0

Bereich Wohnen und   
Abhängigkeit
Zentrum für Sucht-  
und Sozialtherapie

Frankfurter Straße 78A
34117 Kassel
Tel.: 0561 93895-0

Bereich Jugend und 
Familie
Wildemannsgasse 14
34117 Kassel
Tel.: 0561 70974-0

Außenstelle Hofgeismar
Große Pfarrgasse 1
34369 Hofgeismar
Tel.: 05671 9208-21

Diakoniezentrum 
Wolfhagen
Schützeberger Straße 12 
34466 Wolfhagen
Tel.: 05692 99746-300

Wolfhagen
Schützeberger Str. 12
34466 Wolfhagen
Tel.: 05692 99746-316

Hofgeismar
Große Pfarrgasse 1
34369 Hofgeismar
Tel.: 05671 920822

Kassel
Hermannstraße 6 
34117 Kassel
Tel.: 0561 71288-42, -16

Stadtteilzentrum 
Wesertor
Weserstraße 26
34125 Kassel
Tel.: 0561 71288-42, -16

Sonstige Adressen
ZEDA - Zentrum 
für Menschen mit Demenz u. 
Angehörige
Hafenstraße 17
34125 Kassel
Tel.: 0561 21 414
E-Mail: 
zeda@dw-region-kassel.de

Kontakt

Schuldenprävention, Schuldner- 
und Insolvenzberatung
Ulrike Codina-Koch
Hermannstraße 6
34117 Kassel
Tel.: 0561 712 88 15
E-Mail: 
ulrike.CodinaKoch@dw-region-
kassel.de

Flüchtlingsberatung
Hermannstraße 6 
34117 Kassel

für Kassel:
Tel: 0561 71288-43
E-Mail: 
helga.sievers@dw-region-
kassel.de

für den Landkreis Kassel:
Tel: 0561 71288-11
E-Mail: tatjana.ulshoefer@dw-
region-kassel.de oder
Tel: 0561 71288-24
E-Mail: 
reimar.bendix@dw-region-
kassel.de

Liebe Freunde und Unterstützer des Diakonischen Werkes, 
liebe Kooperationspartnerinnen und –partner, 
liebe diakonisch Verantwortliche in Kirchengemeinden und Kirchenkreisen, 
sehr geehrte Damen und Herren,
gleich nach dem „Totensonntag“ ist Weihnachten – so scheint es jedenfalls, wenn man durch die Wohngebiete oder 
Innenstädte geht: Weihnachtliche Beleuchtung überall, weihnachtliche Lieder, Glühwein und Weihnachtspunsch auf 
den Weihnachtsmärkten.
Traditionell hat die Adventszeit eine andere Bedeutung. Sie ist eine Vorbereitungszeit, an die der Adventskranz erin-
nert: Kerze für Kerze, Stück für Stück kommen wir Weihnachten näher. Wir bereiten uns vor auf das große Fest und 
brauchen dafür zumindest hin und wieder Besinnlichkeit: Zum Ruhigwerden, Nachdenken und Zusammenrücken mit 
denen, die uns wichtig sind. Wohl denen, die es schaffen, nicht immer nur Vollgas zu geben – beruflich und privat.
Denn von vielen Belastungen ist unser Leben geprägt. Und manche kommen damit alleine nicht weiter. Gut, dass 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Möglichkeit hatten, auch in diesem Jahr viele Menschen in Stadt und 
Landkreis Kassel professionell und mitmenschlich zu unterstützen - “begeistert menschlich …“ , so haben wir es in 
unserem neuen Slogan formuliert. Wir konnten das auch deshalb, weil wir vielfältige Unterstützung erfahren haben und 
durch viele Partnerinnen und Partner gestärkt werden. Dafür sagen wir Ihnen am Ende dieses Jahres ein herzliches 
Dankeschön!
Mit den Leitungskräften, Mitarbeitenden und Vorstandsmitgliedern des Diakonischen Werkes wünsche ich Ihnen eine 
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit und ein frohes und gesundes neues Jahr 2020
Ihr

Gerd Bechtel, Geschäftsführer

Danke!
Statt Weihnachtsbriefen und Karten

m
edio.tv/schauderna


